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Schwieriges Ergebnis 
in schwieriger Zeit
Oliver Burkhard, IG Metall-Bezirksleiter NRW

40 000 von 85 000 Stahlbeschäftigen arbeiten 
kurz. Das macht schlaglichtartig deutlich, in 
welcher wirtschaftlichen Situation diese Tarif-

runde stattgefunden hat. Beschäftigung zu sichern, Jungen eine 
Perspektive zu geben und Älteren die Möglichkeit, früher auszu-
steigen – das war unser erstes Ziel. Gleichwohl haben wir gesagt: 
keine Einigung ohne Einkommenssicherung. Die Einmalzahlung 
von 350 Euro für 2009 und die zwei Prozent ab Januar 2010 glei-
chen die Inflation aus. Trotzdem gibt es nichts schönzureden.  
Das Ergebnis ist beim Geld hart an der Schmerzgrenze.

Die IG Metall hat für die 85 000 Beschäftigten der 
Stahlindustrie in NRW, Niedersachsen und Bremen ein 
Verhandlungsergebnis erreicht. Nach über zehnstün-
diger Verhandlung haben wir Mittwochnacht in Gelsen- 
kirchen ein Paket für Beschäftigung und Einkommen 
durchgesetzt. Jetzt startet die Diskussion in den Betrie- 
ben. In zwei Wochen stimmt die Tarifkommission ab.
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Zu Beginn der Tarifverhandlung 
lautete die Position der Arbeit-
geber: Beschäftigung „JEIN“, 
Geld „NEIN“. Sie beharrten auf 
einer Nullrunde, sie wollten von 
einer prozentualen Entgelterhö-
hung und auch von Einmalzah-
lungen partout nichts wissen. 
Mehrfach wurden die Verhand-
lungen unterbrochen, in kleiner 
Runde fortgesetzt, dann wieder 
unterbrochen. 

Für die IG Metall war klar: Eine 
Einigung kann es in dieser Tarif-

runde nur geben, wenn es auch 
eine Einkommenserhöhung gibt. 
Erst nach Mitternacht bewegte 
sich die Arbeitgeberseite – und 
es dauerte Stunden, bis alles 
ausgereizt war. 

„Ein absolutes Plus“ nannte 
IG Metall-Verhandlungsleiter 
Oliver Burkhard die Verdoppe-
lung des Übernahme-Zeitraums 
für Ausgebildete auf 24 Monate. 
„Das gibt es nur bei Stahl.“

IG Metall-Vorstandsmitglied 
Helga Schwitzer, zuständig für 

Tarifpolitik und in Gelsenkir-
chen mit dabei, bezeichnete den 
Kompromiss als „vertretbar“. 
Die Absenkung der Arbeitszeit 
für übernommene Azubis auf 
28 Wochenstunden sei eine 
Ausnahme, „die 35-Stunden-
Woche bleibt die Regel“. 

Auch auf politischer Ebene  be-
mühen sich IG Metall und Arbeit-
geberverband, Beschäftigte zu 
halten, nicht arbeitslos werden  
zu lassen: Sie wollen gemeinsam 
die Bundesregierung auffordern,  
die Kurzarbeit von 18 auf 24 Mo-
nate zu verlängern.

Terminplan
	14. April: Tarifkommission stimmt über Tarifergebnis ab

Bezirk
Nordrhein-Westfalen

Bestes Ergebnis seit 15 Jahren

Beschäftigung gesichert, 
Einkommen stabilisiert

2. Tarifverhandlung: Verhandlungsergebnis erzielt

IG Metall und Arbeitgeberverband Stahl: Kurzarbeit verlängern

Der Kompromiss – auf einen Blick
	Ausgebildete werden künftig für mindestens 24 Monate übernom-
	 men, ihre Arbeitszeit: mindestens 28 Wochenstunden. Diese neue 
	 Regelung gilt ab 1. April 2009.
	Der Tarifvertrag Beschäftigungssicherung (TV Besch), der 2009 
	 ausläuft, wird bis Ende 2011 verlängert.
	Wird die Arbeitszeit nach TV Besch abgesenkt, erhalten die Beschäf-
	 tigten aller Lohn- und Gehaltsgruppen einen Teilausgleich. 
	Die Altersteilzeit wird über 2009 hinaus fortgeführt.
	Für 2009 gibt es eine Einmalzahlung von 350 Euro, die Azubis 
	 erhalten 50 Euro.
	Ab 1. Januar 2010 werden die Einkommen um 2,0 Prozent erhöht.
	Der Tarifvertrag gilt bis 31. August 2010 (Laufzeit: 17 Monate).
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Stimmen aus der Tarifkommission
Ich komme damit klar
„Das Verhandlungsergebnis entspricht alles in allem 
der Situation in der Stahlindustrie, deshalb komme 
ich damit klar. Wir haben weiterhin Instrumente 
an der Hand, mit denen wir Beschäftigung sichern 

können. Und die Chancen der Jugend auf eine Festanstellung sind 
größer geworden.“   Bernd Kalwa, Gesamtbetriebsratsvorsitzender 
von ThyssenKrupp Nirosta, Krefeld

Akzeptables Ergebnis
„Ich stehe zu dem Ergebnis. Beschäftigungssiche-
rung hat Priorität – und da haben wir was erreicht. 
Die Azubis haben eine Perspektive. Einmalzahlung 
und Tariferhöhung sind bescheiden, aber wir sind 

Realisten. Es kommen auch wieder bessere Zeiten.“
Jens Mütze, stellvertretender Gesamtbetriebsratsvorsitzender der 
Deutschen Edelstahlwerke, Witten

Schmerzgrenze erreicht
„In Sachen Beschäftigungssicherung ist uns für die 
Jungen ein wichtiger Schritt in die richtige Richtung 
gelungen, und die Altersteilzeit wird verlängert, der 
frühere Ausstieg bleibt möglich. Was Einmalzahlung, 

Tariferhöhung und Laufzeit betrifft: Da ist unsere Schmerzgrenze 
sehr strapaziert worden.“   Uwe Scharnberg, Betriebsratsvorsitzen-
der von ArcelorMittal, Duisburg-Ruhrort

Damit kann ich leben
„Vor dem Hintergrund der Krise im Stahl kann ich 
mit dem Ergebnis leben. Es ist natürlich schmerzlich, 
denn wir Arbeitnehmer haben diese Krise nicht zu 
verantworten. Immerhin haben wir für mehr Beschäf-

tigungssicherung gesorgt.“   Willi Segerath, Gesamtbetriebsrats-
vorsitzender der ThyssenKrupp Steel AG, Duisburg

Extrem kritisch
„Ich sehe das Verhandlungsergebnis extrem kri-
tisch. 350 Euro für 2009 sind entschieden zu wenig, 
die zwei Prozent für Januar bis August 2010 eben-
falls. Was ist, wenn die Konjunktur früher anzieht?’“   

Hasan Çakir, Betriebsratsvorsitzender der Salzgitter AG, Salzgitter
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„Eine Bomben-Sache“
Die Übernahme der Ausgebildeten wird von 
12 auf 24 Monate verlängert. Zufrieden?
Marc Otten: Das war unsere Forderung – und 
die wird erfüllt. Das ist eine Bomben-Sache.
Die Arbeitszeit kann aber auf 28 Wochen
stunden abgesenkt werden.
Richtig, sie kann verringert werden, sie muss 
es nicht! Wenn genügend Arbeit da ist, sollte 
es diese Verringerung nicht geben. Das muss 
notfalls im Betrieb ausgefochten werden. Aber  
die zwei Jahre Perspektive steht, das ist gut.
Ausgebildete können, statt übernommen 
zu werden, auch in Betriebe außerhalb der 
Stahlbranche vermittelt werden. Ein Manko?

Der Ausgebildete muss einer solchen Vermittlung zustimmen. 
Sagt er nein, muss sich der Betriebsrat einschalten. Dann kann 
und wird eine für alle Seiten akzeptable Lösung gefunden.

1. April, Gelsen-
kirchen: Erstmals 
diskutiert die 
Tarifkommission 
den Verlauf und 
das Ergebnis der 
zweiten Stahltarif-
verhandlung.

Marc Otten, 24, 
Vorsitzender der Ju-
gendvertretung von 
HKM (Hüttenwerke 
Krupp Mannes-
mann), Duisburg


